
&,. Hochgeboren theile ich, auf Grund bes $. 73 der Gefäfte- 
Drbnung für die erfte Kammer, den von ber. Königlichen Stante- 
Regierung zur verfaffungsmäßigen Befchlußnahme vorgelegten Ent- 
mwurf eines Gefebes über die Preffe, wie dDerfelbe aus ben Bera- 
thungen Der erften Kammer hervorgegangen und in ber Heutigen 
Sisung definitiv angenommen worden ft, anliegend in beglaubigter 
Abfchrift ergebenft mit, 

Zugleich benachrichtige ih Em. Hodgeboren, taß die erfte 
Kammer in Betreff der zur Cenehmigung gleichzeitig mit vorge- 
legten, sub Nr, 26 und 27 ber dieffeitigen Dradfacdhen aud) Den 
Mitglienern der zweiten Kammer ugegangenen sorläufigen Ber- 
ordnungen: . ® 

4) som 30. Zuni 4849, betreffend Die Vervielfältigung und 
Berbreitung von Schriften und verfihiedene durch Wort, 
Schrift, Druk, Zeichen, bildlihe und andere Darftellung 
begangene ftrafbare Sandlungen, und 

2) von 5. Sunt 1850, betreffend Die Erganzung der Ber- 
ordnung über die Preffe vom 30, Suni 1849, 

in ihrer Sibung am 19ten DM beichloffen Hat: 

4) die Nothwendigfeit and Dringlichkeit des Erlaffes der 
Berprdnungen som 30, Suni 1849 und 5, Sunt 1859 
anzuerfennen und 

2) ih Die Erflärung über Die verfaffungsmäßige Genehmt- 
gung. biefer Verordnungen, unbeihadet der Yorliufigen 
MWirkfomteit derfelhen, vorzubehalten, 

Berlin, den 22, März 1851. 

Der Drafident Der erften Kammer, 

T Graf von Rittberg, 
An 

den Präfidenten Der zweiten Kammer, 
Herrn Örofen von Schwerin, 

Hochgehoren, 

Befeg: Ertwarf 

aber 

Dar er 

Wir Kriedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Dreußen 31. 30 

verorbnen, mit Zufimmung der Kammern, was folgt: 
Man 

a EeRssit, 
Bom Gewerbebetriebe, 

Beginn des Gewerbebetriehes, 

$. 4, 

Bm Gewerbebetriebe eines Buch- oder Gteindruders, Bud)- 
oder Kunfthändfers, Antiquars, Xeihbibliothefare, Suhabere von 
Lefefabinetten, Verkäufers von Zeitungen, Shugfhriften und Bil- 
dern ift die Genehmigung ber Bezivis-Negierung erforberlich,, 

Diefe ift zu ertheifen, wer die Behörde fi von der Unbe- 
feholtenheit und Zuverläffigfeit, fo ie von einer zum Betriebe da 

: Anl, 3. d. Derhandl. d, 11, Banner, (Beil. 3. Pırnß, Etaate2in},) 
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Gewerbes genüigenden allgemeinen Bildung Des Unternehmers Nebers 
zengung verfihafft hat, Dazu gehört bei denjenigen, melde dn9 
Gewerbe eines Buchhändlers oner Buchdruders beginnen wollen, 
der Nachweis, daß fie baffelfe orönungsmäßig erlernt haben, 

822; 
Denjenigen Perfonen, weldhe fi beim Erlag dicfes Gefebes 

bereits im Befib des Gemerbebetriebes ohne Genehmigung der Be- 
zirfs-Negierung befinden, foll die Erlaubnif zur Sortführung Drf- 
felben, welche fie innerhalb. dreier Monate, vom Tage des eriaffenen 
©efeges ab, einzuhplen haben, nit verfagt werben, 

$ 3% 
Die im $. 1 aufgeführten Gewerbe Fünmen Durch Stellpertreter 

ausgeübt werden; Dieje müffen jedoch ven für den felhfiftändigen 
Gemwerbebetrich vorgefchriebenen Erforderniffen genügen. 

» 

4 
Nach den Tode des Gewerbetreibenten Darf das Gewerbe Für 

Rehnung der Witte währenn des Mittwenftandes nder,. wenn 
minderjährige Erben vorhanden find, für deren Rechnung burd 
einen nad) $. 1 kefähigten Stellvertreter betriehen werden, 

Daffelbe gilt während der Dauer einer Auratel oder Nachfaf- 
Negulirung, vder während einer som Gemwerbetreifenden zu ver- 
büßenden Haft. & 

2 $. 

. St eier. der im S. L aufgeführten Gewerbetreifenden oder 
der Stellvertreter eines. folhen Grwerbetreibenzen ($$. 3 und-4) 
eines mittelft der Preffe begangenen Verbrechend oder Vergeheng 
fehuldig erfannt worden, 9 it Die Bezirfs-Negierung nad vorher- 
gegangener Beratung und Belhlußnahme im Plenum (8. 72 der 
Gewerbe-Drbnung vom 17, Januar 1845) bereihtigt, ihm Die fere 
nere Beireißung feines Gewerbes zu unterfagen, 

Drdnung der Preffe, 

S. 6, 

Bon jeder Nummer, > jedem Hefte oder Shüde einer Zeitung 
oper einer in monatlicdden nder Firzeren Sriften erfheinenden Zeit- 
jcheift, welde im Inlande herauskommen, muß der Herausgeber, 
fobald Die Austheilung over Berfendung beginnt, ein mit feiner In 
terfprift verfehenes Syemplar gegen eine ihm zu ertheilende Be- 
fHeinigung bei der Drispoligei-Behörbe hinterlegen, 

Die Austheilung und Verfendung der Zeitung oder Zeitfchrift 
foll durd) Die Hinterlegung nicht aufgehelten werben, 

Bon jeder anderen die Preffe verlaffenden Druffihrift, mit 
Ausnahme der nur zu Den Bedürfniffen Des Gewerbes und Deg 
Verfehre, des häuslichen und gefelligen Lebens dienenden Drud- 
faden, alas Sormulare, Preiszettel, Wifitenfarten 1, dgl., .ift 
der Druder oder, wenn von ihm Die Ausgabe niht er- 
folgt, der Verleger, Gelbfiverleger, Commiffionair verpflichtet, ein 
Eyemplar 24 Stunden vor ihrer Ausgabe nder Berfendung ber 
Drtöpoligei- Behörde gegen Empfangs - Befcheinigung einzureichen, 
Das Eyemplar if, wenn inmittelft eine Befchlagnahme nicht verfügt 
worden, nach 44 Iagen zurückzugeben oher ter Preis hafür zu 
entrichten, 

$ Ar x 

Erkennt das Gericht in einer Schrift den Thatheftand einer 
firafbaren Handlung, fo hat Daffelde auf den Antrag der Gtanig- 
anwaltfchaft die Vernichtung zu verorbnen, au wenn eine gerichte 
liche Verfolgung gegen eine beftimmte Perfon nicht hat eingeleitet 

k werden Finnen oder ber. Befänldigte freigefprochen - worden ift 
Ceir, $. 56). 

8, 
An der biäherigen Berpflichtung Des Berfegers, zwei Eremplare 

449
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feiner Berlags-Artifel, und zwar eines an die Landesbihliothef in 
Berlin, das andere an die Bihliothef der Univerfität derjenigen 
Provinz, in welcher er wohnt, unentgeltlich einzufenden, wird nichts 
geändert. \ 

Bezeichnung der Drudfchriften, 

0. 
Auf jeder Drufchrift muß der Name und ber Wohnort deg 

Druders genannt fein. 
Ausgenommen hiervon find die nur zu den Bebürfniffen des 

Gewerbes und Verkehrs, des häuslichen und gefelligen Lebens vie- 
nenden Drudfachen. : ($- 6.) 

Auf Drudiriften, welche für den Buchhandel oder fonft zur 
Berbreitung beftimmt find, muß außer dem Namen und Wohnort 
de3 Druders au) der Name und Wohnort entweder des DBerlegers 
oder ded Commiffionairs, ober endlich des Verfaffers oder Heraus» 
n welche ein Wert im Selbftverlage erfcheinen Yafjen, genannt 
ein, 

$. 10, 
Drudieriften, melche den vorftehennen Vorfehriften nicht ent- 

fprechen, dürfen vun Niemanden verbreitet werden. _ 
Diefe Beftimmung findet auf Drusichriften feine Anwendung, 

wenn fie den Gefeben über die Ordnung der Preffe entfprechen, 
welche zu der Zeit ihres Erfcheinense an dem Drte veffelben in 
Kraft waren. 

Anfchlagezeitel und Plakate, 

Re $. 11, ; 
Anfchlagezeitel und Plakate, welche einen anderen Snhalt haben, 

als Ankündigungen über gefehlich nicht verbotene Verfammlungen, 
über öffentliche VBergnügungen, über geftohlene, verlorene oder ge- 
fundene Sachen, über Berfäufe oder andere Nachrichten für den 
gewerblichen Verkehr, Dürfen nicht angeichlagen, angeheftet oder in 
fonftiger Weife Hffentlich ausgeftellt werben. 

In Städten und DOrtfchaften dürfen Anfchlagezettel und Pfa- 
Tate, auch) wenn fie nad) ihrem Snhalte erlaubt find, an denjenigen 
Stellen nicht angefchlagen, angeheftet oder in fonftiger Weife Hffent- 
Nic, ausgeftelt werden, melde ala hierzu nicht geeignet Durch Die 
Drtspolizei-Behörde bezeichnet worden find, 

Auf die amtlichen Belanntmadhungen öffentlicher Behyrden find 
die sorftehenden Beftimmungen nicht anwendbar, 

4, 
> Niemand darf auf öffenttißen Wegen, Straßen, Pläben oder 
an anderen Hffentlichen Orten Drudfhriften oder andere Schriften 
oder Bildwerfe ausrufen, verkaufen, vertheilen, anheften oder an- 
fchlagen, ohne daß er dazu die Erlaubniß der Ortspoligei-Behörde 
erlangt hat, und ohne daß er den Erlaubnißfehen, in welchem fein 
Name nusgedrücdt fein muß, bei fi) führt, Die Erlaubnig fann 
jederzeit zurüdfgenommen werden, 

YAbfdnitt M. 

Bon Der perivodifhen Preffe, 

Redacteure, 

SA 

Sende Zeitung, Zeitfegrift und iiberhaupt jedes in periopifchen, 
wenn auch unregelmäßigen Triften erfcheinende Blatt darf nur uns, 
ter dem Namen und der Berantivortlichfeit eines beftimmten Redar= 
teurs erfcheinen, 

Diefe Beftimmung findet auf Drudfchriften, welde son ben 
Kammern oder Königlichen Behörden herausgegeben werben, feine 
Anwendung, 

Als. Nedaetenre Dürfen nur folde einzelne Perfonen zugelaffen 
werden, Die unbedingt vispofitionsfähtg find, fi, im Vollbefiße der 
bürgerliyen Rechte befinden und im Bereiche der preußifchen Ge- 
richtöbarkett ihren perfänlichen Gerigteftand haben. 

Militaie-Perfonen bedürfen, um als Reracteure oder Heraus» 
genrt von Zeitungen oder Zeitjchriften zugelaffen zu werben, der 
rlaubniß ihrer vorgefesten Dienftbehörbe, Diefer Erlaubnif be- 

Dürfen auch Die unmittelbaren und mittelbaren Staats-Beamten, 
auch folhe, die ihr Amt unentgeltlich verwalten, wenn fie die Re- 
dackion over Herausgabe cauttonspflichtiger Zeitungen oder Zeit- 
Schriften übernehmen wollen. 

Gantionen, 

$. 14, 

Wer eine Zeitung oder Zeitfchrift in monatlichen oder Fürze- 
ven, wenn auch unregelmäßigen riften herausgeben will, ift ver- 
pflishtet, vor der Herausgabe eine Gaution zu. beftellen. 

$. 15; 
Diefe Kaution beträgt in Städten, welde nach Dem Gefebe 

2 ET wegen Entrichtung der Gewerbefteuer (Gefeb- 

a) zur erften Abiheilung gehören ..... 5000 Rthlr., 
b) in Stäbten der zweiten Nbtheillung 3000 » 
c) in Städten der dritten Abtheilung 2000  » 
d) an allen anderen Drten .cen.ccn. 1000 » 

$. 16. 
Für Zeitungen oder Zeitfihriften, welche Dreimal oder weniger 

als dreimal in- der Woche erfcheinen, wird die Caution auf bie 
Hälfte der im $. 45 feftgefeßten Summe beftimmt, 

EN : 
Den Zeitungen oder Zeitfchriften fiehen lithographirte oder 

auf irgend eine andere rt technifch versielfältigte Schriften gleich, 
welche in monatlichen oder Fürgeren, wenn auch unregelmäßigen 
Sriften erfcheinen., a 

$ 
Für Ortfchaften in einem zweimeiligen Umfreife der $. 15 auf« 

geführten Städte wird die Höhe der Kaution durch die Einwohner- 
zahl der Ießteren beftimmt, 

Die Einwohnerzahl felbft wird immer nad der Iekten amtli- 
Gen Zählung angenommen. 

$. 19. 
Die Caution muß bei der. General - Stantsfaffe oder bei der 

Bea ungsanpupttafte des Bezirfs in banrem Gelbe niedergelegt 
werben. £ 

Diefelde wird mit Hier Thalern vom Hundert auf das Jahr 
in halbjährigen Zahlungen verzinft, 

$. 20, 
Die Zuridgabe der Caution darf nicht früher erfolgen, als 

nad Ablauf von fehs Monaten, von bem Tage an gerechnet, an 
welhem das lebte Blatt ber betreffenden Zeitung oder Zeitfehrift 
erfchtenen ft, und nicht andere, als gegen eine Befcheinigung der 
zuftändigen Staats-Anwaltfchaft, daß eine gerichtliche Verfolgung 
wegen Des Inhalts des Blattes nicht im Gange fei, 

$. 21, 

Bon der Cautionebeftiilung befreit bleiben yeriodifhe Drud- 
foriften, welde 

4) Iediglich für amtlihe Bekanntmachung oder 
2) unter Ausflug aller politifchen und fozialen Tragen für 

rein wiffenfchaftliche, tedinifche oder gewerbliche Gegen- 
ftände beftimmt find, ober 

3) Tediglich Samilien-Nachrichten, Anzeigen aus dem Gemwerbr- 
verkehr, über öffentliche VBergnügungen, Berkäufe, geftoh- 
lene, verlorene oder gefundene Sachen oder ähnliche Nach- 
tichten des täglichen Verfchrs enthalten, oder 

4) von den Kammern oder von Königlichen Behörden her- 
auägegeben werden, 

$. 22; 
Der Berpflichtung zur Cautionsbeftellung unterliegen auc) Die 

Herausgeber der beim Erlaffe biefes Gefebes beftehennen Blätter. 
Es wird ihnen jedoch. zur Beftellung der Caution ein. Zeitraum 
son vier Wochen, vom Tage des erlaffenen ©efebeg an gerechnet, 
bewilligt. 

SEEN ; 
Wird gegen eines der nah $. 21 Nr, 1,2, 3 von der Cau- 

tienspflicht befreiten Blätter ein Strafurtel wegen eines begangenen 
Preßvergehend uder Verbrecheng erlaffen, fo verfällt daffelbe auch 
deshalb der Cantionspflicht, und es ift die Eaution innerhalb acht 
Tagen, vom Tage Des rechtstraftigen Erkeuntniffes ab, nad ven 
Bellimmungen der 9$. 14 und folgenden zur beftellen, 

$. 24. 
ft wegen des Inhalts eines eautionspflichtigen Blättes auf 

Strafe erfannt, fo haftet Die beftellte Kaution vor allen anderen 
Sorderungen für die Unterfugungstoften und für die Gefdftrafe, 
ohne Rüdficht auf Die Perfon des Verurtheilten. 

Die Volftredung erfolgt, wenn Koften und Strafe nicht in- 
nerhalb vierzehn Tagen nach) der Nechtskraft des Erfenntniffes ein- 
gezahlt find, in die nienergelegte Geldfumme, 

%.20, 
Die durch Zahlung von Strafen oder Koften verminderte Cau- 

tion muß innerhalb act Tagen nad der Rechtskraft des Erfennt- 
niffes auf den gefeblihen Betrag ergänzt werben, ohne daß es Dazu 
einer befonteren Aufforderung bedarf. 

ft diefe Ergänzung innerhalb ber gefehten Frift nicht. erfolgt, 
fo darf dag Blatt nicht weiter erfcheinen. > 

26. $ : 
Deffentliche Anforderungen zur Aufbringung der wegen eines 

Preßvergehene ober Berbredhens verwirkten Strafen find yer- 
‚ boten, 

Bezeichnung der einzelnen Stüde, 

et 
Jede Nummer einer Zeitung oder Zeitfährtft, jedes Stu oder
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Heft eines in beftimmten, wern auch unregelmäßigen Sriften wiederteh- 
renden Blattes muß, außer dem Namen und Wohnort des Druders 
und Berlegerg, den Namen und Wohnort des verantwortlichen Ne- 
dnetenrs enthalten. “= ; 

9220, 
- Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen oder 

fürzeren Briten erfcheinenden Zeitfehrift, weldhe Anzeigen aufnimmt, 
ift gegen Zahlung ber üblichen Einrüdungsgebühren verpflichtet, 
jede ihm von einer üffentlichen Behörde mitgetheilte amtliche Be- 
fanntmachung auf deren Verlangen in eines der beiden nächften 
Stüde des Blattes aufzunehmen, { 

$.:29, 
Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monallihen oder 

fürzeren, wenn auch, unregelmäßigen Friften erfiheinenden Zeitjchrift 
ift verpflichtet, die Entgegnung zur Berichtigung. der in ihr er- 
wähnten Thatfachen, zu welcher fich die betheiligte öffentliche Be- 
bhörde, hie mit Corporationsrechten verfehene Gejellfhaft oder Die 
Angegriffene Privatperfon veranlaßt findet, in eine Per beiden nädh- 
flen Nummern und, wenn die Zeitfehrift in größeren Zmiichenräu- 
men als dem einer Woche erfheint, in die nächte Nummer und 
zwar in Denjenigen Theil der Zeitung oder Beitfeprift aufzunehmen, 
in weldyem ji der Artikel, welcher zu der Entgegung Beranlaffung 
gab, befunden hat. 

Die Enigegnung muß von dem Betheiligten unterichrieben fein, 
Die Aufnahme muß Eoftenfrei gefchehen, fo weit ver Umfang 

der Entgegnung die Länge bes Artikels, welcher dazu Veranlafjung 
gab nicht überfteigt. 2 

diefes Maß binausgehenden Zeilen find bie 
üblicgen Einriidungs-Gebühren zu zahlen. 

Für die über 

Ybfhnitt IL 

Bon dem Strafverfahren. 

Eintheilung der durch die Preffe verüibten Gefeßes-Uebertretungen. 

. $. 30. 
Eine mitteljt Der Prefje verübte Handlung, welde mit einer 

Geldbuße bis zu funfzig Thalern oder einer Gefängnißiteafe bis zu 
fechs Wochen bedroht ift, ift eine Preß-Polizei-Uebertretung. 

Eine mittelft der Prejje verubte Handlung, welche mit einer 

Geldbuße yon mehr als funfzig Thalern oder einer Freiheiteftrafe . 
big zu drei Jahren bedroht ift, ift ein Preßvergehen. 

Eine mittel der Preffe verübte Handlung, welche mit einer 
höheren als einer dreijährigen SFreiheitsftrafe beproht ift, ift ein 
Dreßverbrechen. - 

Die Dualification der Handlung wird dDadurd, daß neben den 
bier erwähnten Geld- oder Freiheitsftrafen noch auf andere durch 
das Gefeb angedrohte Strafen zu erfennen ift, nicht geändert. 

Rompetenz-Beftimmungen. 

Co : 

Die Aburtelung: der Preß= Polizei - Hebertretungen und Preß- 

Bergehen gehört vor die zur Entfpeidung ber Uebertretungen und 

Bergehen Iompetenten Gerichte, - 

Die Entfheidung über Preß-Berbrechen gehürt vor die Schwur- 
erichte, { 

5 Hinfihtlih des Milttair - Gerichtöftandes verbleibt #8 bei den 
beftehenden DBorfehriften. 

Seriptaftand, 

as 

Der Serichtsftand, die Einleitung und Führung des Vorber- 

fahreng odır ter BVorunterfuhung, fo wie das Berfahren. in 
der Haupt- Verhandlung, wird durd die allgemeinen Strafprozeß- 
Borfhriften mit folgender Maßgabe beftinmts 

Sp vie Befchlagnahme einer Drudichrift erfolgt, fo tft ber 
Grrishteftend fir das im 9. 7 vorgefchriebene Verfahren, injofern 
e8 dabei auf gerichtliche Verfolgung einer beftimmten Perfon nicht 
ankommt, auch bei demjenigen Gerichte begründet, in Deffen Bezirke 
die Beihlagnahme ausgeführt ft. 

Wenn wegen der nämlichen Drudfchrift ein Verfahren bei ver- 

fhiedenen Gerichten anhängig ift, fo wird das Gericht, bet weldem 
die Verhandlung und Entjeheidung erfolgen fol, auf Anrufen der 
Staatsanweltfhaft Durch dasjenige höhere Gericht bezeichnet, deifen 

„Gerichtsbarkeit fich über bie Bezirke der verfhiedenen mit der Sache 
befaßten Gerichte erftredt, 

Su dem Bezirke des vheinifchen Appellationg-Gerichtähofes zu 
Köln wird an den dort geltenden Beftimmungen ‚über die Regelung 
des Gerichtöftandes (Strafprozeß - Ordnung Art, 525—541) nichts 

geändert. s. 33 - = 

Wenn eine zur Verbreitung beftimmfe Drudfchrift den Vor- 
fegriften der gg. 9 und 27 nicht entipricht, oder wenn fih ihr In- 
halt als Thatbeftand einer firnfbaren Handlung barftellt, fo- find 
de Staatsanwaltfhaft und deren Organe berechtigt, Die Drud- 

fohrıft, wo fie folde zum Zwed der Verbreitung vorfinden, fo wie 
die zur Vervielfältigung derfelben beftimmten Platten und Tormen, 
vorläufig mit Beihlag zu belegen. Die Organe der Staatsan- 
waltfehnft find verpflichtet, Innerhalb 24 Stunden nad der Bes 
fhlagnahme der Stnatsanwaltichaft die Verhandlungen vorzulegen, 
und diefe ift, wenn fie die Befchlagnahme nicht felbft unmittelbar 
wieder aufhebt, gehalten, innerhalb 24 Stunden nach. erfolgter Bor- 
Yegung, ihre Anträge hei der zuftändigen Gerichtsbehörne zu ftellen, 
welche über Die Sortdauer oder Aufhebung ber verhängten vorläuft- 
gen Befchlagnahme fehleunigft zu befehließen hat. 

$. 34. 
Auf Drudfchriften, welche von den Kammern oder von K- 

niglihen Behörden ausgehen, finden Die Vorfehriften des vorher- 
gehenden Paragraphen Feine Anwendung. 

$. 80% 
Organe der Staatsanwaltfhaft im Sinne.diefes Oefebes [ind 

die Polizei- Behörden und andere Gicerheits-Beamte, welden Die 
Pflicht obliegt, Verbrechen und Vergeben nachzuforfchen.- 

m Bezirke des vheinifchen Appellationg-Gerichtshufes zu Köln 
find e8 die Beamten und Hülfsbeamten der gerichtlichen Polizei, 
mit Ausnahme der Unterfuchungs-Nichter. 

Ueber die Aufhebung oder Fortdauer der Befchlagnahme hat 
der Unterfuhungs-Nichter an die Rathefammer zu deren Beichluß- 
nahme zu berichten, 

An der Befugniß der Gerichte und der Unterfuhungs-Richter 
zum felbftftändigen Einfchreiten in den gefeblich beftimmten Fällen 
wird nichts geändert. 

Abfünttt IV, 
Bon der Beftrafung der dur) die Preffe verübten Öe- 

fes Ueberfretungen. 

$. 36. 
Die Strafbarkeit wegen eines Dur Die Preife begangenen 

Bergehens oder Verbrechens beginnt mit der Veröffentlichung des 
Dreh -Grgeugniifes, 

Bei Preß-PolizeisHebertretungen fol aber Der Angefchuldigte; 
wenn er fich im Bereiche der richterlichen Strafgewalt Preußens 
befindet, bevor ein Strafurtel wider ihn ergangen ift, nicht ver- 
haftet werden, 

8.37. 
Die Beröffentlihung Des Preß- Erzeugniffes ift erfolgt, fobald 

die Drufichrift verkauft, verfendet, verbreitet oder an Orten, welche 
dem Publiftum zugänglich find, ausgeftellt oder angefihlagen wor- 
den ift5 bei Zeitungen und Zeitfchriften, fobald Der NReindrud des 
erften Eremplars vollendet ift. 

$. 38. ; 
Für das dur eine Drudjchrift begangene Verbrechen ober 

Bergehen ift ever verantwortlih, welder nach allgemeinen 
er a Orundfären als Urheber oder Theilnehmer ftrafbar 
erjiheint, 

8.39, 
Der Verleger ift für den Inhalt einer ftrafbaren Drudichrift 

als Yrheber verantwortlich: 
a) wenn er bei feiner erften gerichtlichen verantwortlichen 

Bernehmung den Berfaffer over Herausgeber nicht nadj- 
weilt, oder 

b) wenn ber nachgemwiefene Berfaffer oder Herausgeber zur 
Zeit der’ Uebernahme des Verlags im Bereiche der preu- 
Bifchen Gerichtöbarfeit feinen perfünlichen Gerichteftand 
batte, 

$. 40, 
Derjenige, weler eine Drudirift in Kommifflon übernom- 

men hat (Kommifftonär), ft für den frafbaren Inhalt verfelben 
als Urheber verantwortlich: 

a) wenn er bei feiner erften- gerichtlichen verantwortlichen 
Bernehmung den Verfaffer oder Herausgeber nicht nad- 
meilt, oder 

b) went der nachgemwiefene Verfafler oder Herausgeber zur 
Zeit ber Mebernahme der Drudichrift in Kommiflion im 
Bereiche der preußifchen Gerichteharfeit Teinen perfönlichen 
Serihtöftend Hatte, 5 

g. 4. 2 R 
Wenn der Verleger oder Kommiffonär in den Fällen der 

$$. 39 und 40 als Urheber der Veröffentlichung der Drudichrift 
nicht ftrafhar befunden wird, fo fol berfelbe, infofern die Drug- 
fhrift ein Proßvergehen enthält, mit einer Gelöbuße bis ein- 
hundert TIhalern, fofern ein Preßverbrechen in ihr enthalten ift, 
mit einer Geldbuße von zehn bi zweihundert Ihalern heftraft 
werben, 

$. 42, 
Der Druder eines ftrafbaren Preß-Erzeugniffes, welcher nicht 

in Gemäßheit des $. 38 als Urheber oder Theilnehmer ftrafbar er- 

449 *
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fiheint, foll außer der .etvn nach $. 44 Yermirkten Strafe, fofern 
die Drudfchrift ein Preßvergehen enthält, mit einer Geldbuße bis 
4100 Riyfr., fofern ein Preßverbrechen in ihr enthalten ift, mit 
eitter Geldbuße von 10 bis 200 Rihlr. beftraft werben, wenn: 

a) die Borfhriften in den SS. I umd 27 wegen Bezeichnung 
Der Drudfchriften nicht befolgt oder De Bezeichnungen 
fachlich angegeben find, over 

b) wenn er bei feiner erften gerichtlichen verantwortlichen 
Bernehmung weder den Verfafler, noch den Herausgeber, 
noch den Verleger nachweift, oder - 

c) wenn der nadgewiefene Berfaffer oder Herausgeber oder 
Berleger zu der Zeit, wo der Drud erfolgte, im Bereiche 
der preußifchen Gerichtsbarkeit feinen perfönlichen Gerichtg= 
ftand Hatte, oder 

d) wenn Die Drudfchrift ih als eine folche darftelit, melde 
zu Plakaten beftimmt ift, 

$. 48, 
Der Redacteur ift fir den gefammten Suhalt des von ihm 

rebigirten periobifchen Blattes verantwortlich, und zwar 

als Urheber, 
“wenn er bei feiner erften gerichtlichen verantmortli= 

hen Bernebmung den Berfaffer des ftrafbaren Ar- 
tifelg nicht nachweilt oder Der nachgewiefene Ber=- 
faffer im Bereiche der preußifchen Gerichtöharkeit 

feinen perfönlihen Gerichtsftand hat; 

als TIheilnehmer, 

wenn er den im Bereiche ter preußifchen Gerichtö- 
barkeit befindlichen Verfaffer zwar nachwerft, Ihm aber 
eine Theilnahme bei der Abfaffung oder Beröffentli= 
dung des. Artikels zur Laft fällt. 

In denjenigen Fällen, in welchen der Retarteur eines perio- 
difchen Blattes weder als Urheber noch als Theilnehmer frafbar 
ericheint, foll Derfelße, wenn in dem von ihn redigirten Blatte ein 
Preßvergeben begangen worden, mit einer Geldbuße bis SUO Nthlr., 
— menn ein Preßverbrechen begangen worden, mit einer Geldbuße 
son 50-1000 Rthlr. beftraft werben. Diefe Geldbuße tft aug ber 
Caution zu entnehmen. ' 

Der Redactene hleibt nach Diefen Beltimmungen aud Dann 
yerantwortlich, wenn er. vurd Abwefenbeit oder andere Grunde an 

ber Beforgung der Nedaction gehinvert ift, fo lange nit ein an- 
Derer verantwortlicher Stellvertreter nah Den Beftimmungen des | 
$. 13 beftellt worden. C3 muß ein folcher beftellt werben, wenn 
und fo lange der Erftere eine Sreiheitöftrafe zu verbüßen 
bat, Big dahin, daß biefes gefihehen, warf Bag Blatt nit er- 
feinen, 

$. 44. 
Eine Geldbuße big funfzig Thaler hat der Herausgeber einer 

Zeltung oder Zeitfchrift verwirkt, mwelder den Befimmungen Ded 
$. 6 zuwiberhandelt. Eben fo der Buchoruder, Steindruder ober 
Sunhaker einer anderen zur mechanifchen Vervielfältigung von 
Siriften oder Bildwerfen beftimmten gewerblihen Anftalt, welcher 
den Beftimmungen des angeführten $. 6, fo wie der $$. 9 und 27, 
zumiderhanbelt, 

Derfelben Strafe it der DBerleger, Selbfiverleger, Kommif- 
forär verfallen, welcher den Anforderungen des $. 6 nicht Genüige 

leiftet, . 
do, 

Eine wiffentlich falfıhe Angabe der in den. $$. 9 und 27 vor= 
gefhriebenen Bermerke zieht gegen Den Zuwiderhandelnden eine 
Gefobuße von einhundert bis Dreihundert Ihalern nach fid. 

Diefe Strafe wird im Nüdfalle verdoppelt und fanıı nach dem 
Ermefjen des Gerichts bis zur Entziehung Des Öemerbes oder Dem 
Verbote dr3 Blattes gefteigert werden. 

$, 46, 
Wer den Vorfhriften der S$. 10, 11 und 12 zumwiberhanbelt, 

hat eine Strafe 5is fünfzig Thaler oder eine Gefängnißftrafe bis 
zu feche Wochen vermwickt. ; 

47; 
Mer eine Zeitung oder Zeitfehrift vebigtrt over verlegt, beyor 

die gefeglihe Caution erlegt oder nach 9.25 rechtzeitig ergänzt ift, 
hat eine Strafe von funfzig bis eintaufend Thalern oder Gefäng- 
nißftvnfe son fee Moden bis zu zwei Jahren verwirkt. Im 
Rücfalle kann zugleich auf den Verluft des Rechtes zum fertteren 
Berlage oder zur Nedaction Der betreffenden Zeitung oder Beitfchrift 
erkannt werben, 

$. 48. 
Mer eine Drudichrift verkauft vder verbreitet, deren Beldhlag- 

nahme verfügt worden, hat, wenn diefe Befchlagnahme öffentlich 
bekannt gemacht oder zu feiner befonderen Kenntniß gebracht worden 
it, eine Öeldbuße von einhundert bis eintaufend Thalern oder eine 

Gefängnißftrafe von zwei Monaten bis zu drei Sahren, im Nüdfalle 
das Doppelte diefer Strafe verwirft, 
Auch Tan, wenn die ungefegliche Verbreitung durch einer 
Bıhoruder, Buch- oder Knnfthändler erfolgt ift, na der Schwere 
der Berfehuldung auf den BVerluft dis Gewerbebetriebes erkannt 
werden. 

$. 49. 
(4 Der Herausgeber einer Zeitung oder Zeitfhrift, welcher ben. 

Beflimmungen der $$. 28 und 29 zumiberhandelt, hat eine Geld- 
buße bis zu fünfzig Thalern oder eine Gefängnißftrafe bis zu 
fde Wochen verwirkt, 

Das Net, den Zumiderhandelnden im Wege der Erecution 
zur Erfüllung der ihm nad Den 89. 28 und 29 obliegenden 
Verbindlichfett zu zwingen, wird dur die Strafe nicht aufge- 
hoben. - 

$. 50, 

Zuwiderhandlungen gegen die Beftimmungen des $, 26 Diefes 
Sefebes werden mit einer Geldbuße von zehn bis fünfhundert 
Thalern oder einer Gefängnißftrafe von fehs Wochen bis zu einem 
Sahre beftraft. 

Diefe Strafe wird im Nüdfalle verdoppelt, 
$.:5L. 

Sind feit der Testen Verurtheilung wegen einer Preß-Poltzei= 
Mebertretung fünf Sabre verftrichen, ohne daß eine gerichtliche DVer- 
folgung wegen einer foldhen Lebertretung eingeleitet worden, fo wer- 
den bie früher erfannten Strafen bei Abmejfung der. neuen nicht 
mitgezählt, : . 

EN 
Die wegen einer Preß-Polizei-Iebertretung angedrohte Strafe 

tft, abgefehen von den durch den Inhalt der Drudicrift etwa fonft 
verwirkten Otrafen, zu erfennen. 

$. 53, 
Die Namen der Gefhmworenen dürfen in Zeitungen nur bet 

der Mittheilung über die Bildung de Schiwurgerichts genannt 
werden. i x 

Zuiwiderhandlungen gegen diefe Betimmung ziehen eine Ge- 
fängnißftvafe von acht Tagen bis zu einem Sabre nad) fi. 

Sfeihe Strafe trifft denjenigen, der eine Anklagefchrift oder 
ein anderes Schriftftüd eines Kriminal-Prozeffes veröffentlicht, be= 

“por die nründlie Verhandlung ftattgefunden. 

2 8.94, . ; 

MWer turd) die Preffe fittliche Einrichtungen, namentlich Die 
She, Die Samilie, Das Eigenthum, den Eid dem Haffe, der Berad)- 
tung oder Läcerlichkett ausfest, tft mit einer Gelbbuße von zehn 

‚bis fünfhundert TIhalern oder mit Gefängnißftrafe von vierzehn 
Tagen bis zu zwei Jahren zu beftrafen, 

\ Berjährung: 

$. 55. 
Das Recht zur Verfolgung der in biefem efebe vorgefehe- 

nen, Durch Die Dreffe begangenen flrafbaren Handlungen verjähtt, 
infofern Tas allgemeine Strafgefebbudh feine Fürzere BVerjäh- . 
rungsfrift vorfchreibt, in fehs Mionaten, von Dem Tage ab ge- 
ee = welchem die Beröffentlihung fattgefunden hat. (SS. 36 
um : 

Die Verjährung wird unterbrochen dur jeden Antrag Der 
Staatsanmaltichaft, jenen Befchluß oder jede fonftige Hantlung des 
Richters, melde die Eröffnung, Bortfebung oder Beendigung der 
Unterfuung oder die Verhaftung des Beihuldigten betreffen. 

Die Unterbrechung der Verjährung gegen eine Der verantwort- 
lichen oder mitfehuldigen Perfonen gilt als folhe auch Denjenigen 
Berantwortlichen oper Mitfchuldigen gegenüber, gegen welde der 
Antrag, Beihluß, oder die fonftige unterbrechende Handlung nicht 
gerichtet war, 

Bon dem Tage der Yebten unterbrechenden Handlung an be- 
ginnt eine neue Verjährung von fehs Monaten, 

Diefe Beftimmungen berühren niht die Klagen auf Schaden- 
erfab vor den Eivilgerichten, noch Die im Mege des Eiyil-Prozeffes 
wegen Belsidigung anhängig gemachten Klagen. 

$. 56, 
Wird in einer Schrift der Thatbeftand einer firafbaren Hand- 

lung erkannt, fo tft dur) Das Urtel die Vernichtung aller vorfind- 
Ithen Eremplare und der dazu beftimmten Platten und Formen 
augzufprehen. JR Die Schrift, Abbildung oder Darftellung ihrem 
Hauptimbalte nad eine erlaubte, fo wird nur auf Vernichtung Der 
gefeßwidrigen Stellen md vesjenigen Iheiles der Platten und 
Formen erfannt, auf weldhem fc, diefe Stellen befinden. 

Diefe Vernichtung bezieht fi auf alle noch im Bejiße des . 
Berfaffers, Druders, Herausgebers, Bexlegerg, Buchhändlerg be- 
findlichen oder an öffentlichen Orten auggelegten Eremplare, 

Hat wegen einer Schrift, melde den Thatbeftand einer ftraf- 
baren Handlung varftelit, eine gerichtliche Verfolgung nicht einge-
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leitet werden fönnen, fo ift die Vernichtung auf den fchriftlichen 
Antrag des Stantsanwalts zu erkennen. Cfr. $. 7, 

Ron den außerhalb Preußen erfcheinenden Preg-Erzeugniffen. 

Ss. 97. 

Die Verbreitung von Drudfchriften, welche außerhatb des Preu- 
Gifchen Staates erfcheinen, Fann von dem Minifter des Innern ver- 
boten werden. 

$, 58. 

Der einem folhen Bffentlih oder ihm befonders befannt ge- 
machten Berbote entgegen eine Drudfihrift verkauft, ausftelt oder 
fonft gewerbsmäßig vertheilt oder verbreitet, wird mit Geldbuße 
v7n zehn bis einhundert Thalern oder mit Gefängnißitrafe von 
sterzehn Tagen bis zu einem Zahre beftraft. 

Die Anwendung der durch die Verbreitung von Schriften 
frafbaren Inhalts etwa fonft Herwirften Strafen wird Durch die 
Beftimmungen diefes Paragraphen nicht ausgefhloffen. 

Sf Die ftrafbare BVerbreitung dur einen der in biefem 
Gefege erwähnten Gewerbetreibenden erfolgt, fo foll bei einer 
wiederholten BVerurtheilung auf den Berluft des Gewerbebetriebes 
erfannt werden. 

5-50, 
Den Erzengniffen der Proffe im Sinne diefes Gefebes ftehen 

gleich: alle auf ähnlichem mechanifchen Wege bemirfte und zur Ber- 
breitung beftimmte Vervielfältigungen von Schriften, bilblichen Dar- 
felungen mit oder ohne Schrift, Muflkalien mit Tert oder fonfligen 
Erläuterungen. : . 

$: 60, 

Alle diefem Gefebe entgegenftehende Beftimmungen find aufge- 
hoben, Diefes Grfeb tritt insbefondere an die Stelle der Berord- 
nung vom 5. Zunt 1850, betreffend Die KErgänzung der Bere 
ordnung tiber die Prefje vom 30. Juni 1849, Gejeb - Sammlung 
Seite 329 — 332, fo wie der Verordnung vom 30. Suni 1849, 

. betreffend die Vervielfältigung und Verbreitung von Schriften und 
verfchiedene dur Wort, Schrift, Drud, Zeichen, bildlihe und an- 
dere Darftellung begangene ftrafbare Handlungen (Oefeb - Samml, 
©. 226—236). Die $$. 13—29, 31, 34—36 und 39 der lebteren 
Verordnung kommen jedoch, infomwelt fie Diefem Gefebe nicht ent- 

gegenftehen, bis zur Berfündigung. eines allgemeinen Strafgefeb- 
buches auch ferner zur Anwendung. 

Beglaubigt: 

Der Präfident Der erfien Kammer, - 

d. 5.) Graf von NRittberg. 




